„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte!“

Gemälde; Zeichnung; Diagramm; Foto; Pixelgrafik; Film; Scan; Vektorgrafik; 
Bildschirm; Papierausdruck; Vorstellungswissen; Benutzeroberflächen; …

========================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Wissensträgertypen --> Optisches Bild / Abbildung
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/a_meth/bild_als_wissenstraeger.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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 + Sammlung „Potenzieller Hashtags“ (hier als lauter: \a_meth\bild_als_wissenstraeger.doc#<…>)
Wortfeld: 
‚Original‘ versus: ‚Abbild‘; Die Wirklichkeit; Repräsentation (von Dingen / Wissen / Möglichkeiten / Erdachtem / …); Das ‚Guckloch in den Kognischen Raum‘; Das Blickfeld; Das jeweils ‚Modell Stehende‘; Der erfasste „Raumwinkel“; flächig; einschichtig; Landschaften; als GANZES gelten; ‚Prim-Punkt‘ sein; „abbildbar sein“ versus: „Bilderzeugung“; Ikone; Piktogramm; Rahmen / Umrahmung; Fenster; im 2D-Raum beschnitten; „Passepartout“-Technik; (momentan) „im Passepartout drin“; als dem „Behälter“; Optik; Sichtbarkeit; Bildauflösung; Die Zeichenebene; Mattscheibe; Pixelraster; (statischer / dynamischer) „Inhalt“ / „content“; Die „Pixel-Auflösung“ versus: Die „Optische Auflösung“; Bildschärfe; Unschärfen; Brennweite; Tiefenschärfe; Bildliches Wissen; Filter; Diagramme; Die Bildfläche; zwei-dimensional sein; Objekte; Farbe; Gradienten; Spielwiese; Kreuzworträtsel usw.; Darstellung; Repräsentations-Technologie; Spektroskopie / Spektrogramme; Bild-Metaphern; Vorstellungswissen; Erinnerungswissen; Versichtung; Abstraktionen; Benutzeroberflächen; Die Perspektive; Projektion + Projektionen – Mathematisch-geometrische Methoden dazu; Räumlich korrekt konstruierte / abgebildete Architekturkulissen; Übersichtsgrafik; Explosionszeichnung zu einem: <Gerät / System / …>; Realität versus: Virtualität; Zeichnung / Gemälde / Fotografie; visuell erfassbar; „fotogra​fierbar“ sein; Fourier-Transformation; ...; Papier / Bildschirm / Leinwand; Platz vorhanden (oder nicht); Holzschnitt / Kupferstich; Poster; Druckplatte; Inneres Konstruktionsnetz; Optischer Bildaufbau; Der Sucher der Kamera; „Frames“; Jeweiliger Maßstab; Der Horizont; Fluchtpunkte; Der Einzelbegriff; Spiegelungen; Ränder; Konturen; Begrenzung; Scheuklappen; Grenzen; Übergänge; Texturen; Punkte; Striche; Kurven; Winkel; Klecks; Bildrekonstruktion; Wavelets; Computergrafik; Bildartefakte (Moiré-Muster / Stroboskop-Effekt / Treppen-Eindruck / Alias-Emergenz / …); Phantombilder; Fata Morgana; Faltbarkeit (ohne Zerschneidung); Origami; Kognitive Mächtigkeit; Pixelgrafik versus: Vektorgrafik; „schwarz-weiß“ / „in Graustufen“ / „in Farbe“; ...; Skizze / skizzenhaft; Plakatwände; Panorama (real / mental); Starrbild; Momentaufnahme; Standbild; Schnappschuss; Bewegtbild; Comic; Karikatur; Die „Tapete an der Wand“; (Bild- /) Flächen / Raum-Abtastung; Scan; Laser-Scan; Druck; Film; Kino; Videoclip; Bildbearbeitung; Retusche; Ausschnitt; Registrierte Bewegung; Verwacklung; Morphing; Overlay; Verdeckung von <Anderem>;  Fotomontage; Collage; Fälschung; Versatzstücke; Schmuckelemente & Dekoration; Beschriftung; Interpretation; Bekannte Zeichen; Symbole; Muster; <...> wiedererkennen; sich „verlesen“; sich „täuschen“; Verbot der „Bilderverehrung“; sehen; zweiäugig sehen; Doppelbilder (erleben / vermeiden); Überlagerung; Arrangement; Drapierung; Entfernungseindruck; Verzerrung / Entzerrung; Puzzlestein sein; Zugehörigkeit zu <genau diesem> Bild; Lichtleiter; Der „Bildüberlegenheits“-Effekt; „Bilderbücher für Kleinkinder“; jeweiliger „Bildspeicher“; „im Positiv“ sichtbar; das „Negativ“ dazu; Der „Rest der WELT“; nicht-sichtbare Objekte (entdecken / erfassen / suggerieren); Virtuelle Realität(en); Ästhetik; Bildliche Vorstellung; Balkendiagramme / Tortenstücke; Grafische Veranschaulichung; Katathymes Bilderleben; Schönheit; Bedeutung; Wahrgenommenes  (bewusst / unbewusst); Traumbilder; Halluzination; Phänomen: „<…> übersehen“; Bilder animieren; Visualisierung von Wissen / Vorstellungen; ‚Privilegiertheit‘ als Beobachter; Kompaktes mentales Bild; Zusammenfassung; „Illustration“; Bildtafel; Bildgeschichten; „Info-Grafik“; „Kognisch-Systemische Grafik“; QR-Code; Wissenschaftliche Poster; Beziehungs-Graphen 
 ; Bildauswertung; Künstliche Intelligenz; Gesichter / Objekte / … extrahieren; Ecken- + Kantenerkennung; Verzweigungen; Digitalisierung von Videosignalen; Abtastrate; Alias / Antialiasing; Der »Abstraktionskegel« zum Phänomen: „Bild“; Das (so besondere) 1-Pixel-Abbild des jeweiligen ‚Weltausschnitts‘ – als ‚Prim-Punkt‘; Hologramme; Ein-Szenigkeit / mehr-szenig sein; Objektiv + Okular; (reelles) Zwischenbild; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \„sichtbar sein“ – als Merkmal; \„sehen“ – eine kognitive Leistung; \zu „Abbildbarkeit“ – als solcher; \„Rah​men“ – als solche; \Der »Weltausschnitt« – als ‚Wissensträgertyp‘; \Die Palette der ‚Freiheitsgrade der Bewegung + des Handelns in der kognitiven Welt‘; \zur ‚Froschaugenverzerrung‘ – als solcher; \Phänomene bei der Bewegung einer starren „Froschaugenlinse“ vor einem originalseits fest-ausgewählten Hintergrund – \\Videoclip dazu; \\Vid​eoclip: „Spaziergang im Forst“; \zum: „Kinowesen“; \„Kombination“ – als einem der kognitiven Freiheitsgrade; \„Kunst“ + Kunstwerke; \Phänomen: „Ästhetik“; \„virtuell sein“ – als Merkmal; \„Unmögliche Objekte“; \zur ‚Drosophila der KOGNIK‘; \„Astronomie“ + „Kosmologie“; \„Kognisch-Systemische Grafik“ – als solche; \Die Palette der überhaupt vorhandenen ‚Wissensträgertypen‘; \„Information“ + jeweiliger Zweck – als solche; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \zur – abbildungsseits generellen – ‚Überzoombarkeit‘ der Weltausschnitte + ihrer Dinge; \Der extra ‚Abgrenzungsschritt‘ für die Dinge / „Objekte“; \„Stützstel​lenwesen“ + „Näherungstechnik“ – auch: im »Kognischen Raum«!; \„Finite-Elemente“-Technik – ebenso!; \„Bild-Comics“; \Kognitiver Fingerabdruck - „voll + gespalten“; \„Sicht​bar​keit“ – als Merkmal; \Das „Peildaumen“-Szenario der KOGNIK; \„nebeneinander“ versus: „nacheinander“; \im Fall der „Bildbetrachtung“: automatisch ‚privilegiert sein‘; \zum „Elektromagnetismus“; \Das ‚Lichtleiter‘-Paradigma der KOGNIK; \„Ver​zerrbarkeit“ + „Verzerrungen“ – als solche; \„Mächtig​keitsvergleich“ bei den ‚Wissensträgertypen‘; \„wolkig sein“ (oder nicht) – ein abbildungsseitiges Merkmal; \Der ‚Kognitive Lebensfilm des Individuums‘; \„Zentraler Hub“ sein zum jeweiligen Bild – mit Netz-Trenngrad = 1; \‚Platsch-Verarbeitung‘ – als Wirkprinzip; \„Brennweite“ + „Tiefenschärfe“ – als freie Variable; \...; \...; \...

Systemische Grafik und Beispiele: \Dateiordner: „Bilder + Fotos“; \„ZehnHoch“-Video – zur ‚Klassischen Raum-Szene‘; \„Rahmen“ – vervielfacht; \„Ein Sternlein“ – im ‚Durchzoomungs‘-Paradigma; \„Zoomfahrt bis hin zum Einzelschritt“ – in Draufsicht; \Die „Enzyklopädie“ von Diderot und d’Alembert; \\Wiki: „Diagramm-Arten“; \„Selbst​organisation“ am Werk – \Seite #2; \...; \...
Literatur:
...; Dieter Forte: „Das Labyrinth der Welt“; ...; ...
=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte!“

+ 

Ein jegliches Bild ist als GANZES
in „Teile“ zerlegbar
+ hin zu bloßen Bausteinen zerpuzzelbar.
‚Im Abbildungsseitigen‘ zumindest!
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \‚Modell stehen‘ – als Merkmal; \...; \eine »Einsheit in Vielheit« sein; \zur „Teilbarkeit“ – als solcher; \‚Weltausschnitte‘ – als solche; \„Information“ + jeweiliger Zweck; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \nachträgliche  Zerpflückbarkeit einer „bereits fertigen Lösung“; \„(2 + n)-dimensional“; \...] 

**********
Der 2D-Raum der „Bilder“ als deren eigentlicher ‚Wissensträger‘ fordert unserem visuellen / kognitiven Apparat von vorneherein ein hohes Maß an Parallel-Verarbeitung ab. Bei ihnen steht vieles nebeneinander im Angebot. „Verbale Sprache“ könnte dieselben Informationen nur sequenziell absondern. „Bildliche Sprache" dagegen bedient sich gerade dieses Vorteils: per Ansteuerung passender Bilder in kalkuliertem Fluss.
– [\„Parallele“ versus: „Sequenzielle“ Architekturen; \Die „Verbale Sprache“ – als ‚Wissensträger‘; \‚Platsch-Verarbeitung‘ – als Wirkprinzip; \„Kognitive Reiseleitung“ – als solche; \...; \...]
*****

Speziell für „Bilder“:

Deren ‚Entstehungsmöglichkeiten‘ + deren technischen ‚Transformationen‘ 
(+ die ‚Entzerrungsoptionen‘ bei ihnen)

– [\...; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \...] 

§…§
************

„Pixel-Grafik“ versus: „Vektor-Grafik“
Der eigentliche Unterschied zwischen der Pixel- und der Vektorgrafik als Mittel der bildlichen Darstellung liegt in der nur endlichen inhaltlichen Durchzoombarkeit beim Pixel- und Pigmentbild (Bildschirmdarstellung; Gemälde; Foto) und der unendlich weiten ‚Durchzoombarkeit nach unten zu‘ im Fall von Vektorgrafik und „Gerüsten aus (immer mehr an) Finiten Elementen“. ...

– [\„Kontinuum“ versus: \„Infinitesimale“; \zum „Bit-Wesen“ der Informatik; \...] 
§…§
************

Phänomen / Merkmal

„Bildliches Wissen ist immerzu begrenzt!“

– [\...; \...] 

*****

Unterscheidung / als separate „Overlays“
· Das Trägermaterial für Bilder

· Der Diskursraum dazu in seiner ‚Aufspannung‘

· Das jeweils geknipste Bild

· Das dort extra Konturierte
· Das dort Hin- bzw. Hineingemalte
· Das Hineingeschriebene bzw. als Legende Hinzugeschriebene
· ...

– [\...; \...]  

*****

Szenario 
Da steht ein Tourist in Paris im Louvre vor einem bestimmten Bild (Leonardo da Vincis „Mona Lisa“ etwa). Mit dem Handy am Ohr. Da ist außerdem sein Freund daheim, ein gestandener Maler. Auch der hat sein Handy am Ohr. Der Pariser nun beschreibt dem anderen das Bild vor den eigenen Augen. Verbal natürlich nur. Und der daheim versucht, gemäß diesen Angaben es nachzumalen. 

Wie wohl wird das Ergebnis aussehen? Originalgetreu etwa? Oder gar nicht erst als die „Mona Lisa“ erkennbar? Und wie hört sich das Gespräch im Einzelnen an? Erlaubt ist beiden nur die ‚Klartextsprache’: Alles innerhalb dieses Szenarios Notwendige und inhaltlich Charakteristische muss explizit ausgedrückt werden. Ohne Rückgriff auf Floskeln wie „pfirsichsamtene Haut“, „unergründliches Lächeln“ oder „ähnlich wie bei: <...>“.

Andererseits braucht der Frankreich-Tourist das Bild ja nur mit seinem Smartphone abzufotografieren, das Papierfoto einzuscannen und es als E-Mail-Anhang dem Freund zuzuschicken. Auch im so abgewandelten Szenario bleibt es bei der Trennung zwischen Sender und Empfänger (mit auf beiden Seiten jeweils nur einem einzigen Täter). Miteinander „geredet“ wird – auch beim Kontakt über E-Mail – nur in sequenziell operierender Sprache. Diesmal aber mit den Merkmalen eines jeden der Tausenden Einzelpixel zum Inhalt. 
Und doch wird (auf eigentlich banale Weise diesmal) nur ein „Rechteckiger Rahmen“ vollgeschrieben. Punkt für Punkt. Auch wenn dieser zweite Rahmen als Bildraum auf dem Erdball ganz woanders eingerichtet, d. h. auf der Staffelei des Malers aufgespannt ist. 

– [\„nacheinander“ daherkommen; \...; \...] 
*****

Klassische Optik
· Wo im Raum sind der Beobachter bzw. die Kamera positioniert? Wohin schaut er / sie gerade mit dem ihnen angeborenen „Guckloch“? Wohin in der WELT richtet er / sie gerade die Strahlenpyramide der Optik / der Linse? …
– [\Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \...; \...] 
· Was ist dort in der WELT vorhanden / vorfindbar? …
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \...; \...]
· Was an Bruchstücken bekommen wir selbst davon überhaupt mit 
(Was können wir in diesem Szenario noch gar nicht / nicht mehr mitbekommen?) 
– [\...; \...]
· Welchen „Bildträger“ verwenden wir eigentlich? …
(Auch zum Zusammenfügen mehrerer Bilder / beim Legen + Verzapfen von Puzzlesteinen?)
– [\Die ganze ‚Palette der Wissensträgertypen‘; \Überblicksgrafik: „Ziel der Unifizierung“; \zur „Aufspannung“ des jeweiligen Diskursraums; \§2D + Flatland§; \...; \...]
· Die Abbildungsgesetze: Was von den „Sichtbarkeiten des jeweiligen Originals“ gerät auf dem Bildträger wohin genau? Gemäß der Strahlenoptik der betreffenden „Kamera“. …
– [\als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den »Kognischen Raum«’; \‚Weltausschnitte‘ + „Raumwinkel“; \„Perspektive“; \...]
· Was an „Verzerrungen“ gerät aus diesem Szenario und dieser Projektion heraus automatisch aufs Bild?  …
– [\Die „Verzerrbarkeiten der Wirklichkeit; \...; \...]
· Was kommt da am Ende als Bild / als Foto zur Ansicht? …
– Vor aller Bildbearbeitung schon. Auch dann also, wenn wir nichts hinzutun oder sonst daran ändern!
– [\Szenario: „Taumelnde Kamera“; \all die Arten von „Änderung“; \...]
· Was alles kommt „im Bild“ hinzu? Nur weil wir es – gewollt oder ungewollt – dort eingetragen / so hinzugefügt / so als Detail oder Ergebnis gewollt haben? …
--- Oder als Schmutz- und Störeffekt. Oder als Misslungenes.
– [\„Virtuelle Realität(en)“; \Puzzlebeispiel: „Alte Weltkarte“; \„Kunst“; \„morphen“; \„Verzerrung“; \‚Möbiussche Verdrehung der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \zum „Kinowesen“; \...; \...]
· Holografie: Was eigentlich von der Holografie und ihren Ergebnissen gehört speziell zum ‚Abbildungsseitigen‘? Und was davon (noch) zum ‚Originalseitigen‘? 
 …
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \...; \...] 

· ...
– [\...; \...] 
*****

»Bilderbogen« – [SZ, 10./11.03.1990 --- Gerd Karpe]
· „Ich werde verehrt“ 

sagte das Vorbild
· „Ich werde gefürchtet“ 

sagte das Feindbild
· „Ich werde verspottet‘

sagte das Zerrbild
· „Ich werde beleuchtet‘
 
sagte das Bühnenbild
· „Ich werde befeuchtet“
 
sagte das Abziehbild 

· „Ich werde entwickelt“
 
sagte das Lichtbild
· „Ich werde verwechselt“ 
sagte das Ebenbild 

· „Ich werde gedeutet“ 

sagte das Sternbild
· „Ich werde erträumt“

sagte das Wunschbild
· „Ich nehme keine Rücksicht!“ 
sagte das Spiegelbild
*****
Als Option:                                                    „Info-Grafiken“
§...§

– [\‚Weltausschnitte‘ im »Kognischen Raum« – als solche; \all die „Wissbarkeitsgebiete“; \„Komplexität“ – als Angstgegner; \„Orientierung“ im so vorliegenden / zuständigen Raum; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \„zusammenhängen“ – als Merkmal; \„lehren“ + „lernen“; \„verstehen“ – eine kognitive Leistung; \Szenario: „Kunstakademie“; \„Ockhams Rasiermesser“; \„Überblick“ (von oben her)  versus: „Orientierung“ (innen drin); \‚Systemische Grafik‘ – als solche; \„Aufwand“, Wirkleistung + Reibungsverluste; \...] 

*****

Weiterungen zum Thema 
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
„Das »Bild« als Wissensträger“
· „Was du nicht gezeichnet hast, hast du nicht gesehen.“ – [Lehrsatz aus der Malerei] 
   --> „Wozu du nicht selbst die ‚Systemanalyse‘ gefertigt hast, hast du nicht (voll) verstanden!“
– [\Szenario: „Kunstakademie“; \Das »Referenzideal für die Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-Transparente Box‘; \„Systemanalyse“ – als solche; \Der ‚Abstraktionskegel‘: ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \...]
· N. B.: All das Wissen über die Milliarden von Jahren währende „Entwicklung des Universums“ mussten wir uns aus einzelnen (allemal fehlinterpretations-anfälligen!) Einzelerkenntnissen ‚zusammenpuzzeln‘. Nachträglich!
Doch besitzen wir zu diesem Geschehen mittlerweile sogar ein „Standfoto des GANZEN“. 
Die Darstellung eines einzelnen kurzen Zustands zwar nur, nachträglich „geknipst“, nicht „erpuzzelt“. Denn ca. 380.000 Jahre nach dem Urknall hat das Universum in einem Phasenübergang einen Blitzbild losgelassen, dessen Licht all die Jahrmilliarden seither im All überlebt hat. Und dort rundum messbar ist. 
                           Sprich: „fotografierbar“ von uns heute + von jedwedem „Alien“. 
(Leider hat uns das Universum nur ein einziges solch „All“-umfassendes Standfoto überliefert. 
 )
– [\zum ‚Puzzle‘-Paradigma – als solchem; \„Kosmologie“ – Die „Mikrowellen-Hintergrundstrahlung“ – \Das Universum in „3 Kelvin“-Strahlung fotografiert; \Überblicksgrafik: Die „Zeitliche Entwicklung des Kosmos“; \...; \...]
· Phänomen: Was sich nicht im Fernsehen zutrug, sondern bloß unten im Versammlungssaal oder in der Verhandlung selbst, selbst wenn man es später irgendwo nachlesen könnte, wird nur am Rande wahrgenommen. §Politiker etwa nutzen diese Schwäche besonders gerne, (auch) damit man als Zuhörer keine Gelegenheit zu eigenen Gedankengängen bekommt.§ ...
– [\‚Möbiussche Verdrehbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \„Behauptungen“ – auch im ‚Wissensträger: Bild’; \...]
· Computerwesen: Die heutzutage gängigen Speichermedien (mikroelektronische Speicherbausteine (silizium-basiert); Festplatten; USB-Sticks; CDs; DVDs; Bluerays; Hologramme usw.) sind in ihrer Natur und ihrer Architektur – ähnlich wie das „Bild als Wissensträger“ – an die Zweidimensionalität der Substratfläche gebunden. + An deren besondere Notwendigkeiten. Selbst dann noch, wenn die Speicherschichten übereinandergestapelt werden.
– [\„Speicherung“ – als kognitive + technische Leistung; \Die N „Modalitäten der Existenz + Änderung“; \...] 
· Holografisches: Die „Reduzierbarkeit“ der Drei-Dimensionalität der ‚Modell stehenden‘ Aufnahmeobjekte auf die bloß zwei-dimensionale Aufnahmefläche geht auf Kosten der natürlichen ‚Durchzoombarkeit der Dinge‘! {+ aller „Zeitlichen Dynamik“ innerhalb des »Originals WELT«.}
– [\Die A-Achse – als Erste unter all den Dimensionen der Welt; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK + \damit eng korreliert: Die – abbildungsseitige – ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ der: Diskusraumdimensionen; Merkmale; Zusammenhänge; Fragen; Probleme; … + Richtigkeitskriterien; \zum Vergleich: Das „ZehnHoch“-Szenario der Materiellen Welt; \...; \...]    
· Phänomen: Jedwedes Bild, egal ob mächtiger „Schinken im Museum“ oder „Miniatur“ in der eigenen Hand, lässt sich ‚überzoomen‘. Sein gesamter Inhalt erscheint danach in der Form eines ‚1-Pixel-Abbilds‘. Nur noch als – sonderbarer –‚Punkt‘! ...
– [\Der jeweilige ‚Weltausschnitt‘ – als solcher; \‚Überzoomung‘ – als Option; \zum „Fluchtpunkt- + Horizontwesen“; \allerlei Arten von „Punkt“; \„Komplexität“ und – verlustfreie! – „Reduktion“; \„Objekte“ + Das „Paradigma der Objektorientierung“; \Der ‚Punkt der KOGNIK‘ – \Definitionsgrafik dazu; \‚Nabelschnüre im Kognischen Raum‘; \‚Ausge​zeichneter Blickpunkt‘ + Unifizierung; \...] 

· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· Sonderrolle: 
Im »Unterfangen Weltpuzzle« bekommen wir es auf der ‚Palette der Wissensträgertypen‘ zusätzlich mit dem ‚Abstraktionskegel‘ und den ‚1-Pixel-Abbildern‘ zum jeweiligen ‚Weltausschnitt‘ zu tun. Mit deren sonderbaren Phänomenen und ‚Machbarkeiten‘.
– [\Der ‚Weltausschnitt‘ – als solcher; \Die Palette der „Zoomphänomene“; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK + \damit eng korreliert: Die ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ der Diskursraumdimensionen, Merkmale, zusammenhänge, Fragen ... + Richtigkeitskriterien; \Die ‚Konvergenz der Direttissimas‘ – als Phänomen im »Kognischen Raum«; \Der »Abstraktionskegel« – als ‚Wissensträgertyp‘; \Die Erste unter all den „Dimensionen der Welt“; \Die abbildungsseitige Option: „Überzoomung der Dinge“; \Phänomen: „Nabelschnüre im Kognischen Raum“; \polar-ähnliche Koordinaten – statt: bloß kartesische; \...] 

· All die von mir im ‚LÖSUNGS-Netzwerk zum Puzzle WELT‘ eingesetzten „Bild-Metaphern“: 
                          Zwecks Verdeutlichung der Kernzusammenhänge der KOGNIK. 
                 + Der wesentlichen Unterschiede im Vergleich mit dem „Klassischen Denken“.
– [\Die KOGNIK – eine Wissenschaft mit eigenständigen Phänomenen, Gesetzen + Methoden; \Sammelfotos – \vor allem aber der ‚Wissensträgertyp‘: „Systemische Grafik“; \...; \...; \...] 

· ...
– [\...; \...] 
\Der – all-unifizierende – „LEGE-Raum“ zum »Puzzle WELT«
�… mit Unterscheidung zwischen lauter gleichartigen, doch irgendwie unterschiedlichen „Objekten“ innen drin


� Beim „Pappkarton“-Puzzle ist es ebenfalls ein rechteckiger Rahmen, in dem das fertige Bild entsteht. Nur sind es dort nicht Pixel, die – gemäß klaren Adressangaben – neben- und übereinander geraten, sondern eine Menge von seltsam geformten Bausteinchen. Welche erst korrekt untereinander ‚verzapft’ sein wollen.�– [\�HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/bilder_fotos/puzzlestein-muster_1.jpg"��Foto: „Puzzlesteine“�; \�HYPERLINK "puzzle.doc"��Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK�; \�HYPERLINK "../architek/verzapfung.doc"��„Verzapfbarkeit“ + Verzapfungen – auch im »Kognischen Raum«�; \� HYPERLINK "../box/puzzeln_dokumentation_eines_beispiels.doc" ��Das „Parade“-Pappkartonpuzzle�; \...] 


� {Ist es jemals einem Wissenschaftler gelungen (oder hat irgendein Künstler es probiert), auf seine Zeichenfläche von sich aus ein „Hologramm“ hinzumalen? – Von Null an! Ein Hologramm, das allein anhand seines Inhalts hinterher im 3D-Raum freischwebend ein „sinnvolles Objekt“ suggeriert. …�                                                         --- Mehr als „Stereogramme“ + „...“ also!}�– [\� HYPERLINK "../architek/objekte.doc" ��zur „Objektorientierung“ – als solcher�; \�HYPERLINK "../../../../kognik/abbildungen_zur_kognik/grafiken_von_anderen/stereogramm-teekanne.jpg"��Beispiel-Stereogramm – eine „Teekanne“�; \...; \...]  


� Noch viel früher: �HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Kosmischer_Neutrinohintergrund"��Der kosmische Neutrinohintergrund�
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